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jertigung; und sur jede Anficht, sei sie noch so blöde, findet Wiederholi wurde jowohl bei Arnitlerie wie Insantttie wahrgenommen.
man sicher auch Zllate, wenn man zu suchen welß. Daß aß direlden inin nicht ganz vollsaudigem Verssändnitz der Lagt und

er auch den mobdetnen AbrahamaSancta Clara, namlich D d eeeeee n
AlbanSlolz zitirt hat, kann man ihm nicht zumVorwur Ahn —R und en de ———— eee
machen; denn Hr. Gut gitirte ja wieder, wie Alhan Stolz Wiandoer soll doch ein moqzuichst geirtues Vild des Krichen abgeben; wenn

sich selber fuur berusen halle, in Schulwesen zu plaudern iber ein Lieutenant mit einem Zuge gegen tin Bataillon und eine Batttrie

Em bescheid'aer Mann ist Peter Felber, wenn's nie ansturmt, was edenlo gut deun vortam, wie daß ein Vataillon bergauf
nand sagi —— — selber legen tine genzt Briaade mit 26 Geschuten einenVorsiotß machie uud

viederum Watirrien Aberlegener und gededt sichender srindlicher Ariillerie
Wenn schon so Mancher aber Neberbürdung der Schul. genuber im wirkfamsten Insauttriesrutr abproyten, so schwindet das

jugend schreit, so ist die Sache damit noch nicht dewiesen. Züd der Wirklichleit. Dichie Turallleurleiten, die sich auf 50 Meirr

Denn gar viele, und selbst solche mit dem Doltortitel, kLntsernunggegenseirig andauerud mit morderischem Schnellseuer iraliiren.
schrelen heutigen Tages nicht der Sache wegen, sondern, mmen heuit nicht mehr vor.

pegen fich selber. Ferner ist die sogenannte Ueberburdung — Pa

der Schuljugend ein bellebtes Gledenpserd geworden, das ahet e v d en 8 e
ejenigen reiten, denen die Schule überhaupt ein Dorn vi uen
— —* estimmung durch einen Bundesrathsentscheid

m Auge ist. Endich it eine Jide von schlecten Jahren durchlöchert worden. In g 20 dlieses Gesetzes ist be
zurch's Land gezogen; wenn nij etwas krumm und schräg annmch soigende —* —8

geht, so ist immer „der Andere Phuld“; so haben es schon We — s de
dile kleinen Buben. Fur wie Manches und wie oft ist nun AWenn ween I denf ermehrung r

einem Orte befindlichen Wirthschaften eine ernstliche Be
schon die Schule veraniwottlich gemacht worden! n 7orgniß für das öffentliche Wohl begründet ist, so kann der

Der Squlinsvetior Siud hat in Sursee die Zehrer Regierungarath die Ertheilung von Wirlhspatenten bits auf
——— Lehrplaneb. Weleres instelen
xr sagte, weder er moch ein anderet Soulinspektor wurde Der bundesräthliche Rekurdentscheid vom 28. Septbr.
 . einem nebter zum Vorwurf machen, wenn er sih bezieht sich auf diese Gesetzetstelle. Der ganze Entscheid
nur insoweit an den Lehrplan dalte, als dieser den be ng
stehenden örtlichen oder zeitlichen Verhaltnissen der Schult an pa

 6 Ein RNekurt des N. N. im Marki zu Werthenssein bti Wohlhufen,

zhisorede Aber die Schulinspelloren geden doch nach Amiobezirt Durset, Ais. Luzern. wegen Wirthlchafispateniwerweigruag
edem Schulkurse der Erziehungsbehörde darllber Vescheid: uins der Rehierang dee Rantous Lutru wird wescullich ausf Grund

.Vesolgt er (der Lehrer) den Lehrnundenplan?“ Et gibt solgender Erwaqungen als begründet ertlart
rben auch Leute, del denen man nie weiß, wie sie eß In Durch Vundesbescin vom 6.7. Juli 1883 (meturdentscheid
neinen. u Sachen Granuger. telprtuve Kantonalbant von Appenzell A.Rh.

 Romische Nute sind witgehetevo—X 4 gn die Wil, Si. Gallen) haben dieamrpt Maihe der Cidgenossenschast in Befiat des durch· lan
ratlandum klagen wir, von ein Viertel vor 11 bis fast an sen ihwesentan neeen erkannt, dah

lAUhyr, wie die Schule mit Lehrstoff Uberladen sei und Beschranlkung der Wirihlchasten in einer Orischaft auf etine dem De

vle man abrüsten und abladen musse; aber gleich im Arniß entsprechtrude Jahl dem X Gewerbelreihein (Ari. 31
J — ver Vuudeoverfaffungh zuwiderlause, nud demgemäß dru Art. 4, Abs.2

olgenden Aihemnuge höten wit, wie dem Schullinde die dto uane s 1881 alo dem Art. 81 der
Baumscheere und die Saemaschine noch auszuladen sei, Vundidorrsassung widersprechend auher Krast geledi.

unserm luzernischen Schullinde, das im Weitlaufe mit 2) Die den der Bundesversammlung durch den unter giffer 1 au-

elnen eidgenössischen Schullameraden so welt hintendrein — N eenge e
34 3 ßsu 5 es St. Galler Gesehhe mi — —XR
rippelt j Von unserer Vollachule, die selder in tausend sches uber die Wirhihasien von 1png, auf welchen der Negierungerath
Nothen ist, kann der Landwirihschaft keine Hülfe kemmen; rusern in euau sich berust, beinahe wörtlich übertin.

and Vorsteher Bachmann witd wohl unstreitig Recht be In dem erwahnten Atturafall aus dem Kanon Sti. Gallen hatie
alten, wenn er in Sursce erklärt hat: „Zuerst und vor die dotiige Rautondregieruug zur Begruudung einerWirihlchaftopaient ·

Allem aus müsse der »Sägena von oben kommen und ee dir vrreh eee —7
der Bauer könne sic zum grohen Thelle »sälbers heljen.“ ug 6 en vin

nec oin en —A 8 9 85 — Jau Wad 5 * d *5en inn ut, e n. nalinisj der Wirihschasten in Wohlhusen Werthenssein zut Cinwohnerzal

chon und lobenswerth, daß die Vehrer, welche in Hihlirch AUlnchnzn276. “
en Turnwiederholungsturs durchmachen, auch an die ö ah dien vehum e
nontonaitonerem geiommen sind, um jo lobendwerther, hgunencuende argenuder dim Zur. nidebversasuca
als man ihnen laut Horensagen diesen Besuch hat ver— nnent — ou suernischen X

vehren wollen. Aber Nander, der im „Rotzli“ miige hon den Vehötden und dem Volke allgemein begrüßt
jacht hat, wurde vor dem „Noßli“ nicht mitgemacht haben. dvotden, weli er geeignet schien, der übermaäßigen, das vor

Dut gemeint war et zwar, und cs ist zu hoffen, die Kurs -· dandene Vedürfniheweit aberstelgenden Vermebrung der

e Aufmarsch gesund und wohl irmschaften Schranken zu seden. Es m won sen
Wer mnen im G Nauh:e darauf hingewiesen, daß diese Vestim

Zum Schlusse möge der Herr Präsident noch einen n e e ween gwonp n
wohifellen Raih nicht verübeln. Veim zweiten Theile det Glahig sein durite; aber man war einig, wenigstens im

Ronserenz hat et näulich den 221 Anwesenden mu freudi Juleresse der dffenilichen Wohlfahrt unfetes Kantons die
ger Stimmemirgeiheilt eUsse isht zahlt !. —ein weiteter Jrobe su machen, ob der Frd nicht vor den Augen der
deltrag der Tischgenossen sei alsd micht nothig. Ein an- Zimdeddehötden Ghnade finde.

deresMal mochtt nun aud witgetheut werden, od det Durch den Bundesrathsentscheid vom 26. de. ist nun
Festwirih mit dem Essen gerüstet sel und ob er das Besteck diese Veflimmung dahingesallen. Fur uns und wohl den

gepudt habe. GBroßtheill des Luzernervolkes ist dies ein Grund mehr,
am 25. Dtiober die Alkoholvorlage anzunehmen,

durch welche der Art. 31 der Bundesversassung in der

Weise abgeändert wird, daß daß Gesezgebungsrecht
in Betreff der Wirthschaften den Kantonen zurück

degeben wird, in dem Sinne, daß dieselben die Aus-J

abung dea Wirthschaftegewerbes „den durch das djfent
liche Wohl gesorderten Beschränkungen unter
werfen können.“

Der Bundesraih hat unler dem gleichen Datum noch

inen weiteren Rekurs gegen eine reglerungeräthliche Wirth

ichastspatent· Uerwelgerung entschleden. Der Regierungbrath

eNandglossen zu der letzten Kantonal

Lehrerkonserenz,

die sowohl im ersten Theil so wurdig und ernsi, als auch

jim zweiten so gemuthlich verlaufen ist, lassen sich doch
machen und zwar zahlreiche. Alle, alle haben sich brav

rzerhalten, die rechts und die linke, die Bußfertigen schwie
gen und die Unbußfertigen schwiegen auch oder waren

aicht da.

Hr. Schmid, der Vertreter des Erjiehungeratbes, be
sannie selber, mit der Schnellbleiche der Rekruten sei es

agentlich nichts und es sehle am Ausbau der Volksschule;

zatum sagte er (aber wohlverstanden, er sagte es bloß),

er sei für Erweiterung der Fortbildungsschule. Und am

Mittagessen redete er gar schön von der Harmonie, die

da walten sollte zwischen Lehrer und Behörden. Die

Lehrer nun haben es wie die Kmder, und Kinder haben

allerlei Wunsche, heute diese, morgen jene. Heute mochten
ie den Lehrplan reduziren, morgen die Schuljeit ver

angern oder das Konferenzteglement abandern; der Er

iehungeraih in seiner Harmonie mit den Lehrern höort die
Wunsche an und gibt kelne Antwort, der väterliche oder

multterliche Erziehungerath laßt die Kinder warten ein

Jahr, zwei Jahre, bis die Kinder Kind genug sind,
die alten Wunsche vergessen und in ihrer Harmonie

mit ihrer Behörde neue Wunsche dieser vorbrin

gen. Heute möchten die Lehrer den Ausbau der obll

aiorischen Fortbildungsschule oder eine Zivllschule fur die
17., is- oder 19jahrige Jugend; sie wunschen wieder Ne

zuktion des Lehrplanes; sie wollen Haushaltungskunde und
Besundheitepslege in den weiblichen Arbeiteschulen, sie

natten Schulgarten so gerne; Agrikulturchemie sollte im
Seminar dozitt werden; Wanderlehrer könnte man noch

an höhern landwirihschaftlichen Anstalten züchten! Wat

die Lehrer für begehrliche Leute sind! Doch daß die Bäume
nicht in den Hinmnel wachsen, dafür sorgt die Behörde in

darmonie mil den Lehrern; sie schwelgt, und die Wunsche

jallen in den Schooß der Vergessen oder Verganzenheit

Ade, Konferenzreglement, ade! Ade, Revision des Lehr
lanes! — Herr Erziehungtrath Schmid redete am Miltag

essen so schön dom hehren, idealen Beruf des Lehrers. Im
Winter, wenn's jrlert und nebeli im Thale, geht er auf

den Nigi und bewundert das blaue Firmament mit der

lieben watmen Sonne, die schneeigen, klaren Berge, die

auf zum Himmel streben. Das wogende, wallende Nebel
meer zu Füßen bedeute das Alltagtleben, über das der

Lehrer exhaben sel; die himmelanstürmenden Berge be
deuten die Hoheit des Lehrerberufes! Ja, ja! Der Lehrer

mag da himmelanstürmen, und die Vehörde in ihrer Har

monie zieht die Bremse an, und zwar gleich die Heberlin

Bremse, man merkus geschwinder!

Gesallen hat mir dieses Mal der Seminarbirellor Kunz.

Er sagte, unsere Jugend komme zu lJung in die Schule

und werde zu früh entlassen. Wenn es nur seine Gesinnungs

genossen auch giauben würden, daß er nichts ist mit der

Fruchtbarkeit und Nachhaltigkeit eines Schulunterrichtets
der mit dem 6. Kindeslahre anfängt und mit dem 18.

arfhört! Hr. Kunz, haben Sie doch die Gute und gehen
Sie zu Ihrem Freunde, dem Nathsherrn Steiner in Dag

mersellen, und saren Sie ihm das Gleiche, was Sie in

Sursee an der Kantonal Lehrerkonferenz gesagt haben, und
daß er, der Nathaherr Steiner, vom Schulwesen nichte

derstehe und bei der Durchberathung des neuesten Er

—RX .. sagen Sie eb ihm so, daß er Sie nicht
zum Hause hinauswirst und mir keinen Preßprojeß anhangl.

Hr. Oberlehrer Gut in Horw hat mit seinem Refserate Eidgenossenschaft.

auch qut gefallen; aber er hatte noch viel, vlel besser gesallen, Militãtischei. Daß nicht nur bei den Feldabunger
wennersichdeniathgemeikthätte:„Sirh'schnell aus, thu's der Miliztruppen, sondern auch bei solchen stehender
Maulauf,hor bald aunst Vorrade, Referate muhlen mir frei deere, und zwar gerade deutscher Heeredthelle rech
and ohne Heft gehalten werden; geschriebene Vortrage werden srobe „Boce“ vorkommen, ersehen wir aus dem Verichte
gerne zu lang, und wer zu lang predigt, sollte nichtz zum delchen der milltarische Korrespondent der „Köln. Zig.“
WMinangessen bekommen! Mit den Zutaten verhali eß sich Uber das am 21. da. staitgehabie Kaisermandoer des 18.

wie mit den Sprichwörtern. Fuc sede Schufierel sindet (württembergischen) Armetkorpo erstattet hat. Es helßt

man ein Sprichwort als Dedmantel oder als Recht da u. A.:


